
K. Breuer, E. Mayer

1. Fragestellung und erste Ergebnisse 
Unbehandelte, naturbelassene Hölzer und Holzprodukte
gelten gemeinhin als "gesundheitsverträgliche" Bauproduk-
te, selbst ein großflächiger Einsatz z.B. zur Wand- und
Deckenverkleidung leistet nach herrschender Meinung kei-
nen Beitrag zu gesundheitsschädlichen Luftverunreinigun-
gen in Innenräumen. Dennoch lassen sich auch bei Holz ei-
ne Reihe von Emissionen chemisch nachweisen oder durch
die Bestimmung der vom Produkt ausgehenden Geruchs-
belästigung messen, siehe Tabelle 1 und Bild 1. Den Dar-
stellungen ist zu entnehmen, daß naturgemäß von frisch ver-
arbeitetem Holz größere Mengen an flüchtigen organischen
Verbindungen abgegeben werden als von abgelagertem
Material. Derartige Emissionsdaten von Bauprodukten cha-
rakterisieren das Emissionspotential bestimmter Materialien,
machen aber noch keine Aussagen über damit verbundene
gesundheitliche Risiken oder ihre Unbedenklichkeit. Geht
man trotz der o.g. Emissionen von einer Unbedenklichkeit
des seit Jahrtausenden verwendeten Naturproduktes Holz

aus, so ist die grundsätzliche Frage nach einer Einschätzung
der Gesundheitsverträglichkeit, d.h. einer Bewertung solcher
chemischen und sensorischen Emissionen von Bauproduk-
ten, zu stellen und zu klären.

Ist Holz ein ungesundes Bauprodukt?
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Bild 1: TVOC (Total Volatile Organic Compounds) - Emissionswerte von
Holzprodukten unterschiedlichen Alters, nach [1], sowie nach
eigenen Untersuchungen.

VOC- und Aldehydemissionen von unbehandelten Hölzern und
Holzprodukten [µg/m2/h] sowie flächenbezogene Verunreinigungslast

an Geruchsstoffen [olf/m2]
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Dämmplatte

30 d 30 d 30 d 3 d 10 d 30 d

1-Pentanol 6
2-Ethyl-hexylacetat 13
2-Ethyl-hexylpropionat 8
α-Pinen 17 15
β -Pinen 7 5

∆ 3-Caren 6 3

Acetaldehyd 49 10 1
Acrolein 2 1
Benzaldehyd 1 1
Butanon 1
Crotonaldehyd 3 3
Dodecan 1
Essigsäure 102
Essigsäure-methylester 16
Ethylacetat 6
Hexanal 6 8 20 10 5
Hexan 2 1 1
Limonen 10 5
Nonanal 1 1
Pentanal 2 3 6
Propionaldehyd 2 1
Styrol 4 2
Tetradecan 1
Toluol 3
Tridecan
Valeraldehyd 2
Vinylacetat 231 2 1

TVOC (Hexan/Hexadecan) 69 72 50 152 3 <1

Formaldehyd 3 4 3 47 33 0,5

Geruchsstoffe 0,3 0,3 0,2

Tabelle 1: Zusammenstellung einzelner VOC- (Volatile Organic Compounds),
Aldehyd- und Geruchsemissionen von unterschiedlich alten,
unbehandelten Hölzern und einem Holzwerkstoffprodukt, nach
[1], sowie nach eigenen Untersuchungen.
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2. Vorgehensweise zur Lösung
Eine Antwort hierauf soll das am Fraunhofer-Institut für Bau-
physik laufende Projekt "Gesundheits- und umweltverträgli-
che Bauprodukte" geben [2]. Dort wurden bis dato im Ein-
klang mit der europäischen Normungsarbeit [3] Methoden
zur standardisierten und reproduzierbaren Emissionsmes-
sung an Bauprodukten weiterentwickelt. Für verschiedene
Baustoffgruppen wurden Vorgehensweisen definiert und va-
lidiert, die es erlauben, in speziellen Prüfkammern das Emis-
sionspotential unterschiedlicher Bauprodukte praxisnah
quantitativ zu bestimmen (Bild 2). Neben der chemischen
Analyse von emittierten Stoffen wird auch die von Produkten
ausgasende Geruchsstoffmenge durch spezielle Verfahren
der Humanolfaktometrie erfaßt [4]. Die Beurteilung der Luft-
qualität aufgrund von Geruchssinnesreizen und -empfindun-
gen gewinnt zunehmend an Bedeutung, da ein direkter Zu-
sammenhang zwischen dem Prozentsatz unzufriedener Per-
sonen und der geruchlich empfundenen Luftqualität nach-
gewiesen werden konnte [5], [6]. Der Beitrag von Baupro-
dukten zur Geruchstoffkonzentration in Räumen ist unum-
stritten.

Die zentrale Aufgabe der weiteren Projektarbeit ist es, Be-
wertungsmaßstäbe zu entwickeln, die es erlauben, aus ex-
perimentell gewonnenen Emissionsdaten eine verläßliche
Bewertung von Produkten - u.a. von Holz - abzuleiten. Hier-
zu werden auch toxikologische Ergebnisse herangezogen.

3. Nutzen für Hersteller und Verbraucher 
Mit Hilfe dieses Projektes wird ein Instrumentarium geschaf-
fen, das Herstellern wie Nutzern Vorteile bringt. Die Vorteile
lassen sich in folgenden Punkten zusammenfassen:

– Eine wissenschaftlich und international abgesicherte Be-
wertung des Emissionspotentials von Bauprodukten trägt
dazu bei, Unsicherheiten und Vorbehalte hinsichtlich der
Gesundheitsverträglichkeit von Bauprodukten zu beseiti-
gen, die z.Zt. selbst traditionellen, bewährten Baustoffen
gegenüber bestehen. 

– Die objektiven Bewertungen von Produktuntersuchungen
werden in Form einer durch das Fraunhofer-Institut für
Bauphysik geschaffenen Datenbank der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht.

– Herstellern wird die Möglichkeit gegeben, die Qualität ihrer
Produkte objektiv darzustellen und diese Architekten,
Handwerkern, Privatpersonen, etc. zu vermitteln.

– Bei auffälligen Produkten können im Einzelfall Verbesse-
rungspotentiale aus den Untersuchungen abgeleitet und
dem Hersteller aufgezeigt werden.

– Schadensfälle für Hersteller und Verbraucher können künf-
tig bereits im Vorfeld vermieden werden, indem schon
während der Produktentwicklung Hilfestellungen gegeben
werden können.
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Bild 2: Fotografische Aufnahme der am IBP eingesetzten Emissions-
Prüfkammer.
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